
Fachgruppenmitteilungen Heft 4/2012 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
ich grüße Sie ganz herzlich im Namen der Sprechergruppe der Fachgruppe Gesundheitspsy-
chologie. Im Folgenden möchten wir Sie über die neuesten Entwicklungen in der Fachgruppe 
informieren. 
 
Die Fachgruppe hat derzeit 248 Mitglieder (Stand: Mai 2012) und ist somit in stetigem 
Wachstum begriffen. In den vergangenen Monaten durften wir die folgenden neuen Mitglie-
der begrüßen: Frau Dr. Franziska Einsle (TU Dresden),  Frau Tamara Pfeiler (Universität 
Mainz), Herr Dr. Manuel Waldorf (Universität Osnabrück) sowie Frau Dr. Daniela Zahn 
(Universität Mainz). Wir heißen unsere neuen Mitglieder herzlich willkommen und freuen 
uns auf den zukünftigen Austausch mit ihnen. 
 
Zuletzt möchte ich Ihnen und Ihren Familien auch im Namen von Heike Spaderna und Nina 
Knoll einen friedlichen und geruhsamen Jahresausklang wünschen. 
 
Mit herzlichen Grüßen 
 
Ihr  
 
Claus Vögele 
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Gesundheitspsychologische Dissertationen/Habilitationen/Ruferteilungen 
Anna Levke Brütt hat mit der Disputation erfolgreich ihre Promotion an der Universität 
Flensburg im Fachgebiet der Gesundheitspsychologie abgeschlossen. Das Thema ihrer Dis-
sertation lautete: „Subjektive Krankheitsvorstellungen von übergewichtigen Jugendlichen und 
ihren Eltern“, Betreuer und Erstgutachter: Prof. Dr. Toni Faltermaier; Zweitgutachterin: Prof. 
Dr. Petra Hampel.  

Anna Ernsting hat ihre Promotion abgeschlossen: Ernsting, A. (Februar, 2012) "Workplace 
Health Promotion: Motivational and Volitional Processes of Seasonal Influenza Vaccination 
Behavior in the Workplace" Dissertation, Freie Universität Berlin.  

Lena Fleig hat ihre Promotion abgeschlossen: Fleig, L. (Mai, 2012) "How to Predict and 
Promote the Maintenance of a Healthy Lifestyle: From Behaviour Initiation to Habituation" 
Dissertation, Freie Universität Berlin.  

Paul Gellert hat seine Promotion abgeschlossen: Gellert, P. (Januar, 2012) "A Lifespan Per-
spective on Health-Behavior Change: Temporal, Emotional, and Social Aspects in Promoting 
Physical Activity in Older Adults" Dissertation, Freie Universität Berlin.  

Gudrun Sproesser hat ihre Promotion abgeschlossen. Dissertation zur Erlangung des akade-
mischen Grades eines Doktors der Naturwissenschaften mit dem Titel: „Why we eat what we 
eat: Psychological influences on eating behavior“ (summa cum laude). 
Prof. Dr. Petra Hampel wurde zum 1.4.2010 als W2-Professorin für Gesundheitspsycholo-
gie und Gesundheitsbildung mit Schwerpunkt Prävention und Gesundheitsförderung am Insti-
tut für Psychologie, Abteilung Gesundheitspsychologie und Gesundheitsbildung eingestellt. 
Sie hat am 19. Juli 2010 ihre Antrittsvorlesung an der Universität Flensburg zum Thema 
„Klinische Störungen und therapeutische Ansätze im Kindes- und Erwachsenenalter“ gehal-
ten.  

Dr. Philipp Yorck Herzberg hat sich mit dem Thema „Potential und Grenzen des Fünf-
Faktoren-Modell basierten Prototypenansatzes“ habilitiert und den Ruf auf die Professur für 
Gesundheitspsychologie und Angewandte Diagnostik (W2) an der Universität Wuppertal an-
genommen. 

Dr. Katja Petrowski hat sich mit dem Thema „Stressreaktivität der Panikstörung“ im Fach 
Medizinische Psychologie an der Universität Leipzig habilitiert.  
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Forschungsprojekte von FG-Mitgliedern (Neu- und Fortsetzungsbewilligungen) 
Prof. Dr. Elmar Brähler, Abteilung Medizinische Psychologie und Medizinische Soziologie 
und Prof. Dr. Hermann-Josef Gertz, Klinik und Poliklinik für Psychiatrie und Psychotherapie 
haben durch das Bundesministerium für Gesundheit das Projekt „Deutsche Adaption der 
Ressources to Enhance Alzheimer’s Cargiver Health – DeREACH” bewilligt bekommen. 
(Fördersumme: 239.983 Euro, Laufzeit 04/2012-03/2015; 2 x 0,5 wiss. MA)   

PD Dr. Thomas von Lengerke wurde durch die Förderung vom DLR/BMG der 
psychologische Teil des Projektes "Verhaltenspsychologisch optimierte Förderung der 
hygienischen Händedesinfektion (PSYGIENE)" genehmigt (Laufzeit 3 Jahre, 
Fördersumme  145.291; Antragstellung/Projektleitung: Prof. Dr. Iris F. Chaberny, 
Gesamtfördersumme: 533.175). 

Prof. Dr. Sonia Lippke (Jacobs Center on Lifelong Learning and Institutional Development, 
Jacobs University Bremen) wurde von der Wilhelm-Stiftung für Rehabilitationsforschung ein 
Nachwuchsgruppen-Forschungsprojekt zur Rehabilitationsforschung bewilligt (zusammen mit 
Dipl.-Psych. Milena Koring, Dipl.-Psych. Daniela Lange und Dipl.-Psych. Linda Parschau). 
Das Projekt „Rehabilitations-Nachsorge für einen optimalen Transfer in den Alltag 
(RENATA) – eine deutsch-niederländisch-chinesische eHealth Interventionsstudie“ hat 
eine Laufzeit von 2012 bis 2015 und eine Fördersumme von 150.000 €. 

Prof. Dr. Britta Renner wurde ein Großgeräte-Antrag für ein Hochdichte-EEG-Gerät von 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft bewilligt. 

Frau PD Dr. Susanne Singer und Frau Dr. Alexandra Meyer haben durch die Deutsche Krebs-
hilfe das Projekt „Psychische Komorbidität und psychosoziale Versorgung nach Kehl-
kopfteilresektion“ bewilligt bekommen (Fördersumme: 154.862 Euro, Laufzeit: 01/2012-
12/2014; 0,5 wiss. MA) 

Frau Dr. Heike Spaderna und Frau Dr. Daniela Zahn (Psychologisches Institut, Johannes Gu-
tenberg-Universität Mainz) erhielten eine Förderung des Gutenberg Lehrkolleg im Rahmen 
des Programms „Innovatives Lehrprojekt 2012“ (15.000 Euro) für ihr Projekt „Kompetent in 
Beruf und Studium - Die Entwicklung und Evaluation eines Seminarkonzeptes zu kom-
petenzorientiertem Lernen“. 
Prof. Dr. Claus Vögele wurde durch die Universität Luxemburg das Projekt “Self-
Regulation and Pain - Psychological factors in endogenous analgesia” bewilligt (Laufzeit: 
3 Jahre; Fördersumme: €151,150.-). 

Prof. Dr. Claus Vögele wurde durch die Fondation National de la Recherche (Luxemburg) das 
Projekt “Breathing Spaces: Relating to Nature in the Everyday and its Connections to 
Health and Well-being.” bewilligt (Laufzeit: 2 Jahre; Fördersumme: €110,000.-). 

 

Sonstige Nachrichten  
Neue Qualitätskriterien der BZgA für Maßnahmen der Gesundheitsförderung im Be-
reich Bewegung, Ernährung und Stressregulation 
Von der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) wurde gemeinsam mit Ex-
perten ein Leitfaden entwickelt, um die Qualität von Maßnahmen zur Gesundheitsförderung 
in den Bereichen Bewegung, Ernährung und Stressregulation zu sichern.  Die herausgearbei-
teten Qualitätskriterien sind in diesem Leitfaden leicht verständlich beschrieben, anhand von 
Beispielen erläutert und deshalb einfach auf die Situation vor Ort zu übertragen. Pädagogische 
und psychologische Fachkräfte in Kindertagesstätten, Schulen, Senioreneinrichtungen, Be-
trieben und anderen Einrichtungen können damit neue Angebote qualitätsgesichert planen, 
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durchführen und beurteilen oder bestehende Maßnahmen verbessern. Die Erfüllung der Quali-
tätskriterien ist für eine Projektantragsstellung beim Bundesministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz bereits verbindlich. Der Leitfaden kann unter 
http://www.bzga.de/infomaterialien/ernaehrung-bewegung-stressbewaeltigung/leitfaden-
qualitaetskriterien/  heruntergeladen und kostenlos bestellt werden. Bestellungen sind außer-
dem möglich unter: Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung, 51101 Köln, Fax: 0221-
8992257, E-Mail: order@bzga.de 

Masterstudiengang „Prävention und Gesundheitsförderung“ der Universität Flensburg 
Am 29.Oktober 2010 und am 11. Februar 2012 fanden die Studienabschlussfeiern der ersten 
beiden Jahrgänge im Masterstudiengang „Prävention und Gesundheitsförderung“ statt. Je-
weils 15 Studierende wurden im Beisein ihrer Angehörigen verabschiedet, präsentierten die 
Ergebnisse ihrer Masterarbeiten und erhielten ihre Zeugnisse. Der Masterstudiengang weist 
einen starken Schwerpunkt in der Gesundheitspsychologie auf. Im Masterstudiengang „Prä-
vention und Gesundheitsförderung“ wurden zum Wintersemester 2011/2012 im vierten Jahr-
gang 34 Erstsemester eingeschrieben. 

Veranstaltungen an der Universität Flensburg, Institut für Psychologie, Abteilung Ge-
sundheitspsychologie und Gesundheitsbildung 
Im Rahmen der Ringvorlesung der Abteilung zu "Perspektiven der Prävention und Gesund-
heitsförderung" haben im Wintersemester 2009/2010, im Sommersemester 2010 und im Win-
tersemester 2011/2012 die folgenden Gastreferentinnen und -referenten gesprochen:  

Prof. Dr. Christiane Stock (Educational Programme Director, Unit for Health Promotion Re-
search, University of Southern Denmark);   

Prof. Dr. Jürgen Bengel (Institut für Psychologie, Abteilung für Rehabilitationspsychologie 
und Psychotherapie, Universität Freiburg);  

Prof. Dr. Carl-Walter Kohlmann (Institut für Humanwissenschaften - Psychologie, Pädagogi-
sche Hochschule Schwäbisch Gmünd);  

Prof. Dr. Heidi Höppner (Fachbereich Soziale Arbeit und Gesundheit, Fachhochschule Kiel); 

Prof. Dr. Peter Paulus (Institut für Psychologie / Zentrum für Angewandte 
Gesundheitswissenschaften, Leuphana Universität Lüneburg); 

Prof. Dr. Rainer Fretschner (Fachbereich Soziale Arbeit und Gesundheit, Fachhochschule 
Kiel); 

Prof. Dr. Silke Wiegand-Grefe (Medical School Hamburg; Universitätskrankenhaus Ham-
burg-Eppendorf); 

Prof. Dr. Theda Borde (Alice-Salomon-Hochschule, Berlin). 

Die Referentinnen und Referenten gaben einen Einblick in aktuelle Forschungs- und Praxis-
gebiete der Gesundheitswissenschaften. 

 

Bericht vom 30. Wissenschaftlichen Symposium der Fachgruppe Klinische Psychologie 
und Psychotherapie an der Universität Luxemburg 
Vom 17.-19.05.2012 fand in Luxemburg das 30. Wissenschaftliche Symposium der Fach-
gruppe Klinische Psychologie und Psychotherapie mit dem Leitthema "The mind-body 
connection" statt. Passend zu diesem Motto berichteten drei international renommierte Exper-
ten (Julian Thayer, Ohio-State University; Andrea Danese, Institute of Psychiatry; Allan Hob-
son, Harvard Medical School) in Keynote-Vorträgen über ihre aktuellen Forschungsergebnis-

 9 

http://www.bzga.de/infomaterialien/ernaehrung-bewegung-stressbewaeltigung/leitfaden-qualitaetskriterien/
http://www.bzga.de/infomaterialien/ernaehrung-bewegung-stressbewaeltigung/leitfaden-qualitaetskriterien/
mailto:order@bzga.de


se zur Integration psychologischer und physiologischer Resultate im Hinblick auf psychische 
Störungen. Mit über 320 wissenschaftlichen Präsentationen und 400 Kongressteilnehmern 
war der Kongress hervorragend besucht. 

 
Aus- und Weiterbildungsangebote 
An der Psychologischen Hochschule Berlin (PHB) kann zum Wintersemester das Master-
Studium der Psychotherapie aufgenommen werden, gekoppelt mit der Approbations-
Ausbildung zum Psychologischen Psychotherapeuten (Schwerpunkte: Tiefenpsychologisch 
fundierte Psychotherapie, Verhaltenstherapie). Bewerbungen sind laufend möglich 
(Voraussetzung: Diplom/Master in Psychologie). Nähere Informationen unter 
www.psychologische-hochschule.de. 

Ab dem Wintersemester 2012 / 2013 kann in den Bachelorstudiengängen „Management im 
Gesundheitswesen“ und „Berufspädagogik im Gesundheitswesen“ neben dem 
Schwerpunkt Pflegewissenschaft und Gerontologie nun auch der Schwerpunkt auf 
Gesundheitsförderung und Prävention gelegt werden. Die Studierenden erhalten Einblicke in 
die Gestaltung von Voraussetzungen für die gesunde Entwicklung von Individuen und 
Gruppen, Stärkung von Schutzfaktoren und Ressourcen mit dem Ziel hoher Lebensqualität. 
Thematisiert werden die Bereiche Bewegung, Ernährung, Stress und Psychologie der 
Verhaltensänderung. Nähere Informationen unter www.kh-freiburg.de. 

 

Kontaktadressen der Fachgruppe Gesundheitspsychologie: 
Die amtierende Sprechergruppe: 
Fachgruppensprecher: Prof. Dr. Claus Vögele, Unité de recherche INSIDE Université du 
Luxembourg - Campus Walferdange, Route de Diekirch - B.P. 2, L- 7220 Walferdange, 
Luxembourg. E-Mail: Claus.Voegele@uni.lu 

Beisitzerin: Prof. Dr. Nina Knoll, Freie Universität Berlin, Fachbereich Erziehungswissen-
schaft und Psychologie, Arbeitsbereich Gesundheitspsychologie, Habelschwerdter Allee 45, 
14195 Berlin. E-Mail: nina.knoll@fu-berlin.de 

Kassenwartin: Dr. Heike Spaderna, Johannes Gutenberg-Universität Mainz, Psychologisches 
Institut, Abteilung Gesundheitspsychologie, Binger Str. 14-16, 55099 Mainz. E-Mail: spa-
derna@uni-mainz.de 

Die Fachgruppe im Internet: http://www.gesundheitspsychologie.net 

Sie möchten Mitglied werden? 
Stellen Sie einen formlosen Antrag und senden Sie diesen an die Geschäftsstelle der Deut-
schen Gesellschaft für Psychologie, Postfach 42 01 43, 48068 Münster, Von-Schonebeck-
Ring 77, D-48161 Münster. Tel. 02533-2811520, Fax 02533-281144. 

E-mail: geschaeftsstelle@dgps.de 
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